












������������
������������
����
�	��
������������������
��•��������������

����••���••������

•��••���••���••��

•
���
����
�••���••����� �­�

��� ��������������������������������� 
�� ��� ���������
��
	������
�������������
����������������
��� ��••���•�����������
�������•������
��� �•�	�������•��•�� �� ��� ��• ��� ��� ��• ������ ��•• 
���������� ��
��­������������€������� ����� ���
��������������
�

•
���
����

€��
������


•
���
����

€��
������


Gert Häberlein
Kirchstraße 8

91572 Bechhofen
Tel.: 09822-356

raumausstatter-haeberlein.de

Gardinen Bodenbeläge Tapeten Sonnenschutz Polsterei Nähatelier

����������������
�������
����



43

Die Gewinner des Kontakt-Preisrätsels September bis November 2021 sind: 
1. Andreas Beck (Unterschwaningen), 2. Simone Hasselt (Unterschwaningen), 3. Paul Glatter (Ammelbruch)
Lösung:  „Ihr habt alle richtige Lösungen abgegeben.“
Danke, dass ihr Freude mit diesem Rätsel hattet. 17 Einsendungen habe ich bekommen.  
Macht beim neuen Rätsel wieder mit!
Das Los entscheidet über die Gewinner.      
Dekanatssekretärin Erna Schübel 

Name:					     Vorname:

Straße / Wohnort:							      Alter: 

Die Lösung bitte bis 10. Januar 2022 an das Evang.-Luth. Dekanat Wassertrüdingen, Oettinger Str. 6, 91717 Wassertrüdingen.
Jeder Gewinner erhält einen Gutschein über 10,-- Euro aus dem Kaufhaus Schmidt, Wassertrüdingen.

Rätsel
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Das Interview
Frau Lilly Engelhard, Ehingen-Klarhof

Wann und wie waren Ihre Anfänge in der 
Kirche?
Eigentlich hat es schon mit dem Engagement 
in der Evang. Landjugend begonnen. Ich war 
Mädchenvertreterin im damaligen Kreisver-
band Dinkelsbühl und nacheinander Mitglied 
in den Gruppen Lentersheim, Unterschwa-
ningen und Ehingen. Auf Dekanatsebene war 
Pfarrer Reinhard Schmidt Jugendpfarrer. Er hat 
viele Aktionen angestoßen, hatte einen guten 
Draht zu den Jugendlichen und verstand es, 
uns zur Durchführung von Jugendgottesdiens-
ten und Veranstaltungen zu motivieren.
Später dann, als ich nach Ehingen geheiratet 
habe, war er unser Traupfarrer. Als er dann 
1976 den Evang. Diakonieverein am Hessel-
berg gegründet hat, fragte er mich, ob ich die 
Büroarbeiten für diesen Verein machen würde. 
Pfarrer Schmidt gründete einen Verein nach 
dem anderen, bis der Altlandkreis Dinkelsbühl 
vollständig abgedeckt war, und mein Arbeits-
pensum wuchs. Zwischenzeitlich hatte die Se-
kretärin im Pfarramt Ehingen gekündigt und 
es kam auch noch diese Aufgabe dazu. Die Ar-
beit machte mir viel Spaß und mit Schwester 
Beate hatten wir einen Glückstreffer gelandet. 
Auch in der Kirche tat sich einiges und 1985 
wechselte Pfarrer Schmidt nach Neuendettels-
au. Ins Pfarrhaus in Ehingen war wieder ein 
junger Pfarrer, Frank Baumeister, eingezogen. 
Er hatte ein offenes Ohr für die Entwicklungen 
im EDV-Bereich in der Kirche. So kam 1989 der 
erste von 100 Computern der Testphase in das 
Pfarramt in Ehingen.
Haben Sie nicht maßgeblich bei der Einführung 
der EDV in der Bay. Landeskirche mitgewirkt?
Ein erster Computer stand bereits in meinem 
Wohnzimmer und wurde für die Tätigkeiten 
für die inzwischen auf vier Diakonievereine 
angewachsenen Vereine verwendet. Nun war 
es an der Zeit, im Pfarramt zeitgemäß zu ar-
beiten. Die ersten Programme waren schnell 
gelernt, denn die Funktionen bei der von der 
Landeskirche entwickelten Software waren 
noch recht bescheiden. Als Ergebnis der Test-
phase und dem Austausch mit den Organisa-
toren, kam ich in das Gremium in München, wo 
Programme weiterentwickelt, bzw. neue Pro-
gramme ausgewählt und eingesetzt wurden. 
Zeitweise arbeiteten wir gemeinsam mit der 
katholischen Kirche an einem Gemeindeglie-
derprogramm und machten es „evangelisch.“ 
Für ein neues Gabenkassenprogramm durfte 
ich mit einem Programmierer aus Hannover 
zusammenarbeiten. Nun konnte ich selbst 
Kurse für Sekretärinnen und PfarrerInnen im 
Wildbad Rothenburg, Heilsbronn und z.T. in 
den Dekanaten vor Ort halten. Ich war Hot-
line für Probleme bei der Handhabung, rettete 
Daten bei Programmabstürzen und half bei 
den Jahresabschlüssen der Gabenkasse. Bis vor  

einigen Jahren durfte ich im Bereich „Gaben und 
Spenden“ in Rummelsberg meine Erfahrungen 
an die jungen Kolleginnen weiter geben.
Was sind heute Ihre Aufgaben im Diakonieverein?
Seit 1989 bin ich Schriftführerin im Verein. Nach 
meinem Ausscheiden 1998 aus dem Dienstver-
hältnis des Diakonischen Werkes übernahm 
ich ehrenamtlich die Mitgliederverwaltung 
des Ev. Diakonievereins am Hesselberg. Seit-
her kümmere ich mich auch um die Finanzen 
und das Diakoniehaus in Ehingen, das wir im 
Jahr 2000 gebaut haben. Weitblickend ent-
schied die Vereinsführung damals, ein Haus als 
Begegnungsstätte und Stützpunkt für die Ge-
meindeschwestern zu bauen. Langsam wuchs 
aus den ersten Betreuungstagen 2013 die Ta-
gespflege mit heute 6 Öffnungstagen in der 
Woche, die vom Diakonischen Werk betrieben 
wird. Ich organisiere für den Verein die Mitglie-
derversammlungen und soweit es meine Zeit 
zulässt, engagiere ich mich in der Nachbar-
schaftshilfe des Diakonievereins am Hessel-
berg, die von Dietmar Schwarz ehrenamtlich 
geleitet wird.
Was machen Sie seit dem Eintritt in den Ruhestand?
2006 wurde der Verein GenussErlebnis Kap-
pelbuck gegründet und man wählte mich zur 
1. Vorsitzenden. Ab 2011, dem Eintritt in den 
Ruhestand, konnte ich mich dort mehr enga-
gieren. Es macht Freude, Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen die Vorzüge des Holzback-
ofens zu zeigen und in Kursen ihre Alltagskom-
petenzen zu steigern. Es bedeutet für mich 
eine große Freude zu sehen wie kreativ Kinder 
sein können und manchmal erfahre ich auch, 
dass sie zu Hause die erworbenen Fähigkeiten 
nutzen.
Wichtig ist mir, dass wir die Saison mit einem 
Gottesdienst im Grünen beginnen. Corona hat 
das zwar in den beiden letzten Jahren verhin-
dert, wir hoffen jedoch, 2022 wieder einen Got-
tesdienst abhalten zu können. 
Ihr Ruhestand, sind Sie auch Oma?
Ich bin sehr gerne Oma von zwei tollen Buben 
im Alter von 7 und 10 Jahren. Die Beiden teilen 
meine Freude an der Natur und sind im Som-
mer genauso „Wasserratten“ wie ich. Wir ha-
ben uns sehr gefreut, dass unser Sohn Roland 
sich 2018 entschlossen hat, mit seiner Familie 
von Ludwigsburg wieder in die Heimat zu zie-
hen und wir die junge Familie ganz in unserer 
Nähe haben.


